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Gericht 

Verwaltungsgerichtshof 

Entscheidungsdatum 

29.06.1995 

Geschäftszahl 

93/15/0225 

Rechtssatz 

Mit der Präzisierung des Gesetzes durch § 1 Abs 2 der LiebhabereiV trägt der Verordnungsgeber dem von ihm 
als solchen erkannten Willen des Gesetzgebers Rechnung, die für die Einkunftsquelleneigenschaft entscheidende 
Absicht der Erzielung eines Gesamtgewinnes (Gesamtüberschusses) in Fällen nicht anzunehmen, in denen bei 
entstehenden Verlusten die Betätigung nach der durch die Lebenserfahrung gestützten inneren 
Wahrscheinlichkeit überwiegend nicht einen solchen Totalgewinn bezweckt, weil sie entweder im engen 
Zusammenhang mit durch bestimmte Wirtschaftsgüter manifestierten Lebensbereichen steht, die nicht in erster 
Linie der Erzielung einkommensteuerbarer Erträge dienen, oder weil ihnen typischerweise eine besondere, in der 
Lebensführung begründete Neigung zugrundeliegt. Diese Zielvorstellung des Verordnungsgebers ist daher bei 
der Auslegung der Verordnung zu berücksichtigen (Hinweis E 5.5.1992, 92/14/0006). 


